
Nr. 2««.
P l ü n u m e i n l i o n t p l e ! « : Im Lomptoll ganzj.
fi l l , halbj. N. 5 5>o, ssüt die Zustellung <n« H«l>>'

halbj. «> lr. Viil der Post ganzj. ft. 15, hallj, ft, ? 5U, Samstag, 16. Dezember. Inser t ion«, ,b< l« : Für Nel« Vns««t« »l» »«
4 Zeiltn ,ö t l . , gi«h«e per Z l i l l S »l,« bei bsteeen

lvlebeiholungen p« Zeilt » l». 1882.

Alntlicher Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome der Universität««
Psofchm swilwe Mane S t u m p f > V r e n t a no nnd
ihren Kindern M a r i e und C l e m e n s Stumpf«
Vrentano auf Gmnd der an ihreu Gatte,,, bezichnngs»
weise Vater, den k. k. Universi'ätlpros'ssor Dr . Kail
Friedrich Stumpf Brentano erfolgt!»,, Verleihung des
Orden« der eisernen Krone dritter Classe den Ritter-
stand allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
S<>. Ma/Vstät der K a i s e r habln der Gemeinde

Scharndors im vulmschen B^ivtc Bnlck a. d. üeitha
zur Anschaffung von Feuerlojchgslalh.n eine Unter-
ftilhung von 50 fl . , dem Veteianenvereine in Petronrll
im politischen Bezirke Brück i . d. Lritha zur Anschaf-
fung einer Verewösahne eine Uuierstichunft vou 30 sl.,
ferner der freiwilligen Fen»rm<hr in Tnlbing im poli-
tischen Bezirke HeVlwls und jener <n H.ul^klrchetl im
politischen Bezi'te M'strlbach. sämmNich in Nieder-
Oesterreich, zu Fenklwetirzwrckt <, eine Nnl^stnhnng von
80, beziehungsweise 30 fl. ans Allerhöchsten Piivat«
Mitteln allergnädi^st zu bewilligen geinht.

Laibach, l5 . Dezember.

Nach dem in der ..Neuen fr.ien Presse" und in
anderen Glätlern enthaltenen Berichte über die vor-
Uchrige Sitzung des Budgelausschnsses des hohen
NbsMldnetenhauses behauptete der Abgeordnete von
Plener anlässlich der Deballe über de„ Difposilion«.
sond u. a.. ..in dem Laibacher Amlsblalle (nämlich in
der «Laibacher Zeitung") werde T a g f ü r T a g
in den i m p e r t i n e n t e s t e n A b d r ü c k e n gegen
die e h r e n h a f t e s t e n P a t r i o t e n losgezogen."
Der Herr Abgeordnete der Egerer Handelskammer,
d " die Verhältnisse Krams wenig zu kennen schemt.
befindet sich in offenbarem Irrthume Das Amts-
blatt in Laibach greift weder Patrioten noch jemand
"'deren an. wohl pflegt es, ohne sich übria/ns
die ..impertinente" Sch'eibart ande re r zum Must.r
in nehmen, dann und wann maßlose und u n -
be rech t i g te A n g r i f f e auf die R e g i e «
l u n g zu rückzuwe isen und absichtliche, auf d,e

Irreführung des Publicums berechnete E n t s t e l l u n -
gen von T h a t s a c h e n zu b e r i c h t i g e n , wozu
es nur ve,pflichtet ist. Doch selbst dies hat die „Lai-
bacher Zeitung" — die Würdigung wlcher Angriffe und
EnlstcUungcn der Einsicht des lesenden Publicum?
überlassend — schon seit Jahr und Tag nicht mehr
gethan. Daraus geht hervor, welchen Wert obige Be»
hanplung des Herrn v. Plener hat. Die Immunität
des Abgeordneten gibt demselben noch keineswegs das
Recht zu derlei unbegiündeten Ausfällen, am aller-
wenigsten einem Abgeordneten, der kaum jemals das
Laibacher Amtsblatt in die Hand nimmt, also auch
kein eigenes Urtheil über die Hallung desselben hat.

Die neue Heeres-Organisation.
111.

Die I ä g e r t r u p p e besteht aus einem Jäger-
regilnente und aus 32 selbständigen Feldjäger-Batail-
lonen. Dak den Namen Sr. M a ^ M führende Tiroler
Iägfll l ' l i iml'i lt gliedert sich jn den R^imentsstab, in
10 Feldb ita'llone mit den Nummern von 1 bis 10 und
in zwei C'satzbataillone mit den Nummern 1 und 2.
für welch' lehtl-re im Fn»den ein gemeinschaftlicher
Cadre anfgestellt ist. I m Mobilisierungssalle wird
überdies von jedem Elsl.hbütmUone ein Stabszua. auf-
gestellt. Jedes Feidvataillon besteht aus vier Feld-
compagnirn, jedes Ersatzbataillon aus fünf Ersatz»
compaMkn. Die Cunipagnien der Feldbataillone füh-
rlN die Nnmmern 1 bis 40, jene der ErfatzbataiUone
von 1 bis 10 Jedes Feldjäger-Bataillon gliedelt sich
in den BataillonKstab. in vier Feldcompa^nien und
in eine itlsatzcompagme, welche i.n Frieden ou ^ ü r e
gesetzt ist.

Der Fliedensstcmd des Tiroler Jägerregiments
beträgt 1x3 Officiere. 3«48 M a n n ; der Kriegsstand
2^1 Officirre, 12 118 Mann und 380 Pferde. Die-
selben Stände bei eimm Feldjäger Bataillon betiaa-n
15) Osficiere und 35^ Mann, bezirhunljswelse 26 Ossi
ciere, 1203 Mann und 37 Pferde.

Der C o m m a n d a n t des Tiroler Iägerregi
men<s, bfz>ehungswise jene« eines Feldjä^er-Batuil-
lons, unterste ht drm ihm nach d»>r Ordro 6e dltt,u,i1l6
volljeschlen Co'pecomMlindo im Wege der Bligadr-
und Truppen« Div>sionscommandos; nur in Elgän-
zunusaogilsgenhriltN unterstebrn die Cmnmanden der
Feldjäger BalcnUone, nelche ihre »sgelmähige Ergän»
/lung init Relrn'en aus dem Be,eicbe einrs undrren
M l M ä r ' Territorial cummandos erhalten, dies.m l<>h-
lels». Die in der Regnnenttzstalis.Station befindlichen

Feldbataillone dcs Tiroler Jägerregiments unterstehen
dem Regimentscommando; die detachierten Feldbatail-
lone, bei Wahrung des dem Regimentscommandanten
voibehaltenen Wi'kungskreifes, jen^m Corpscommando,
in dessen Äe-eich sie dislociert sind, und zwar im
Wege des Brigade- und TruppeN'Dioisionscvmman-
dol. I n ökonomisch-administrativer Beziehung bilden
die FeldbataiUone des Tiroler Jägerregiments gleich-
wie oi> Feldjäger-Bataillone selbständige Berechnung««
körper mit eigener Verwaltungs- und Eassecommission.

Die A r t i l l e r i e t r u p p e besteht aus 13 Feld-
artillerie-Regimentern und 12 ssestungsartillerle-Batail-
lonen. Jedes Ftldartillerie^Regiment gliedert sich im
Frirdeu in den Regimentsstab und in vier — das
1. Regiment in silnf — administrativ selbständige
BaUeriedimsionen. Die 1., 2. und 3. Vatteriedwiston
b-sttch-n jede aus dem Dlvlsl'onistube, drei schweren
BaNer<en und em»>m ^adre ^ür die Äu^ieüuny von
zwei Munitionscolonnen. Die Batterien und die
Munitionscolonnen-Cadres führen nach der Reihen-
folge der Batterieoivisionen fortlaufende Nummern
von 1 viz 9, ve^ehungbwei^e 1 dib 3. D « vierte
Batleriedivisilin blstrht bei jedem Regimente aus d?m
Dlvisionöstabe. den zwei leichten Batterien Nr. 10
und 11, dem itrsatzdepol-Cadre für die Aufstellung
von zwei schweren Reservebatterien und des Ersah«
depots. Hiezu kommen beim 2., 4., 6., 7., 8. und
12. Regimente die zwei schweren Butterien Nr. 12
und 13, beim 3., b>, 9., 11. und 13. Regimente die
zwei reitenden Batterien Nr. 12 und 13. endlich beim
10. Regimenle die schwere Batterie Nr. 12. Die 5te
Batleriedioision des 1. Regiments besteht aus dem
Dwisionbstabe und den drei schweren Batterien
Nr. 12. 13 und 14.

Die schweren Batterien haben 9-Centimeter-,
die l e i c h t e n und reitenden Batterien 8Centimeter-
Caliver.

I m K r i e g e werden aui den Cadrez der Nen,
2. und 3. Batleriebivision die Munitionscolonnen
Nr. I bis 6 (Nr. 1 und 4 bei der I.. Nr. 2 und 5
bei der 2.. Nr. 3 und 6 bei der 3. Vatteriedioision),
aus dem Ersahdepot'Elldre die schweren Res-ro^datte»
ri?n Nr. 14 und 15. sb-im I. Regiment Nr. 15 und 16,
brim 10. Regiment Nr. 13 und 14), bann das Essatz,
depot ausgestellt. Netistdem sind vom Stäbe der 4ten
Batleriedioisiun bei den Feldartillerie»Regimentern
N^. 3. 5, 9. I I und 13 die Stäbe für eine bte
und 6., bei den übrigen Regimentern nur für eine
ü, (beim l . Regimente für eine 6.) Vatteriedivifton
neu zu er>lchten.

Bei jedrm Feldart'üerie Reg'mrnte kann ferner
E i n e a b n o r m e G e b l r g s b a t t e r i e zur Auf-

Feuilleton.

Mode.
. ^ Sobald der erste Schnee Dächer und Bäume
^ckt, tritt die Winlerlo'lette mit all 'hren Neuhe't n
'" ihr Recht; sobald d,e ersten Fasch'ngsichwal^n n
^ " M von zie lich aefalttten Einladungen zu Ballen,
^oi.ien l? aus ?aen studieren die Mü.ler he.r.lKr
üh.«e7Töch.7r1).e'Serie der in den Modesalons ans.

E l i t e n Oesellschaf.Stoiletten; man stnnt, über gt d
nen. wie sie ohne großen Kostenauswand aus vo -
hrwen Roben neue herstellen, d.e °"de«n. w'e ste

k" den ausgestellten Modellen zugrnnde llegende I d l
""bend. Sensations.o.letten comliin.eren ^ " " N b
b"e" im Glan« der «allsäle neue Erfolge slche».
°llen. Soich ne moderne GesellschaMo.lette .st n.

^ T h a t ein Kunstwe.k. Man
^ ehedem, e.nen Stoff und eine beswnmle Besatznt
"verarbeiten; bald m.scht man Brocat m.t At L

^ «elours, bald Tnlle-Illusion " " l VaUn und
^rlenst,clerei Oaze Donna Ma.ia mit Fond-, Ollo-
3"Ne- und Rococostoffen - ( ^ ) 6 äo 0iiiuo m.t
^ber.P.luche oder gar Pclz, und zu d.esm versch.e-
./"an.gen Stoffen werden die verschiedenartigsten Ve'
, vc verwendet, bald Frdcrblumen. Lrder-ApplicaUM's
s^', tchlen Spitzen, Prrleufransen. gold- und stlber^
'^'Uernde Stickereien, Vril lant-Imitaliunrn. und so
^lchiedenartig d,c Tuilrtle im einz.lnen ,st. soll sie
? "n ganzen einen harmonl,chen Elndiuck machen,

e aus einem Vuss geseitigl «rschemen. DaK lft

nicht leicht, und wenn jüngst der «Figaro" von den
„c6Iöb!'68 coliwriörs»" spiach, denen die französische
Mode ihr.» Weltruf verdanke, so ist das leine zu hoch.
gerissene Vrzr'chnung; d>e modernen, mit künstlerischen,
Gr!cbm<!ck gese'liglen Kle,der bedingen auch kunstfer-
tige Hände, Farben- und Formensinn, ja weiterhin
qar osl Vertiesnng in hislorifche Studien. — Die
Dachtrn der Rococo« und Relwissancezeil lrben wieder
anf; nächst diesem si>ht man alldeutsche Kostüme. spa>
Nische Trachten, Cosfuren nnd Hüte m Ven.zillNljchrm
Geschmack; es scheint, als ob dlr Mode mcht unbedeu-
tcnde Anlrhsn bn der Historie machen wollte und lb?n
diese Anlrhsl, zu realisieren, bedarf man ,"cht gewöhn
lichrr Handalbciler. sondern geschickter Faiseure. Man
sieht B>ld.r tiner längst vergangenen Zeit statt der
jüngsten Pariser Modrlnpf^r als Mobelle dienen; ge-
wandte Zeichl'sl nehmen l» den Museen Skizzen auf.
die dann mcht elwu ,n den Salon emes Kunstsinn-
dls. sundtln in die g'öß.ren Mudesulons wandern;
unsl're Modedamen wollen heute als Katharina Cor«
naiv, alö Maiqnije Pompadour, morgen als Gleichen.
Mcn'ia Stuart, oder gar Charlotte Cordny erschelnen.
I^'uitiwil-L l: '^t w mod«.

Die neuen ttostüme hab n gar oft einen phan«
last'schen. zaubrlhaflln Rciz, doch sind Jugend und
Anmuth unel lMich. sollen sie an der Trägerin zur
Gcltung kommen. Schlanke, graciöse Erscheinungen
aewinnen entschieden in jenen eigenartigen dem bishe,
"läusigen Schablon^nstil vollständig fremden Dachten;
"u> Zelt der Schönpflästerchen und g^nderlen Köpfe
düste nicht fern se.n. wcnn man mit demselben Elfer
wie lns jetzt foufäh.t, sich ,u das Studium hlstotlscher

Trachten zu vertiefen und sie zur Geltung zu bringen.
Selbstverständlich bezieht sich das Gesagte nur auf
Ball» und Gesrllschufts«. respective elegantere Hau»,
toileltcn; für Besuch und Promenade ist die einfachste
Tracht stets die eleganteste. Tuch mit Astrachan ver-
bi ämt, Sammt mit Chinchillah, Feder Peluche und
1)rkl) oNomkliv kommen zumeist in Verwendung. Die
Formen unteischeiden sich nicht gar wesentlich von
denen des Vorjahres; wiederum hoch hinaufpllsfierte
Nöcke mit Hüstendl'lperie und reicher Troussitruna der
Hinterbläller. Taillen und Inquets werden viel aus
Leder gefertigt, mit Sammt u»d Prlucheblumen appli-
cirr», auch mit Goldst ckerelrn gedeckt.

Die Mäntel-Consection hat uns diesmal eine
»eiche Auswahl geboten; als fürchtete man einen stren-
gen Winter, gegen den Vorficht und Schuh geboten
ist. hat nnm die neuen Mäntel in recht praktischen
großen Faxons hergestellt, sie mit Prlz ober dicht
duichstfpplem Wattfutler untersetzt; die mnsten reichen
bis znm Saum des Kleides, sind in der Taille an-
liegend, mit gioßen, weiten Ober« und engen ein«
grjchobenen Unterärmeln. Taillenkragen mit reich-m
Besatz oder ganz aus Pelz gefertigt, erweifen sich
ebenso kleidsam wie praktisch. — Die für elegante
B suchstoilellm belisbten ^ 0 i i 8 8l.<?iMiljti zeigen
einen manlelartigln Doppcllragen, der mit farbif.«
Seide gefüttert und mü breiter rüschenartig gesetzter
Prluchefranse umrandet ist.

Zu Cnt eetz verwendet man vielfach türkische und
hclle Broc^lstoffe. auch faibi^e Sati„z. die mit sva«
Nischen Spitzen ubeldrckt we^en. Die ÜlUiuli poi».
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stellung gelangen. Wegen der Ausbildung der hi?;«
erforderlichen Officieie und Mannschaft sind schon im
Frieden die nöthigen Verfügungen getroffen.

Jedes F e s t u n g s a r t i l l e r i e B a t a i l l o n
besteht im Frieden aus dem Vataillonsstabe und sechs
Compagnien, von dencn die seckSte Compagnie im
Frieden en caclrs gesetzt ist. I n den Stand des
Festungsartillerie« Bataillons Nr. 9 gehören überdies
drei Gebirgsbatterien mit den Nummern 1, 3 und 5,
welche sich im Kriege verdoppeln, wobei die neu auf-
gestellten Batterien die Nummern 2, 4 und 6 er«
halten. Die Festungsartillerie.Bataillone Nr. l l und 12
stellen normal im Frieden eine, im Kriege zwei Ge«
birgsbatterien mit den Nummern I , beziehungsweise
1 und 2 auf; ausnahmsweise sind gegenwärtig im
Occupationsgebiete von jedem dieser Bataillone sechs
Gebirgsbatterien mit den Nummern 1 bis 6 errichtet.
Die G e b i r g s b a t t e r i e n haben 7 . Centimeter
C a l i b e r .

Reichsrath.
250. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 14. Dezember.
Präsident: Dr . S m o l k a .
Auf der Ministerbank Ihre Excellenzen Graf

T a a f f e . Graf F a l k e n h a y n . Freih. v. P r a z ä k ,
Frech. v. C o n r a d , Freih. v. P i n o , Freih. v. Z i e -
m i a l l o w ski.

Der Gesehentwurf, womit die Bestimmungen des
Anhanges zur Reichsraths«Wahlordnung inbetreff des
Wahlbezirkes in Galizien, ä) Landgemeinde abgeändert
werden, wird ohne Debatte in zweiter und dritter Le-
sung genehmigt.

Hierauf wird die Specialdebalte über die G e -
w e r b e g e s e h - N o v e l l e fortgesetzt.

§ 21 (Bewerbung bezüglich concessionierter Ge-
werbe) wird ohne Debatte angenommen.

Zu § 22 (besondere Erfordernisse zum Antritte
eines concessionierten Gewerbes) spricht

Abg. T i l scher und beantragt und motiviert fol-
genden Zusatz: „Rücksichtlich der Baugewerbe erfolgt
die Festsetzung durch ein besonderes, die Baugewerbe
regelndes Gesetz."

RegierungSvertreter Freih. v. P l a p p a r t erklärt,
dass die Regierung binnen kürzester Frist ein die Bau-
gewerbe regelndes besonderes Gesetz im Hause ein-
bringen werde.

§ 22 wird hierauf mit den von den Abg. Ndamek
und Moro beantragten Resolutionen angenommen, der
Antrag Tilscher abgelehnt.

§ 23 wird ohne Debatte genehmigt.
Oei § 24 (Befähigungsnachweis) spricht
Abg. M a t s c h e k o ; er findet eine Härte beson-

ders darin, dass zum Befähigungsnachweise Lehrzeuq-
nis und Nrbeitszeugnis verlangt werden, und glaubt,
dass diese Härte dadurch erheblich gemildert werden
könnte, wenn man Lehrzeugnis oder Arbeitszeugnis
verlangen würde.

Abg. N e u w i r t h erklärt, dass er aus gewerblich
pädagogischen Gründen für den Befähigungsnachweis
sei. Der Auibildungsnachweis, wie Redner ihn auf-
fasst, sei keine reactionäre, sondern eine demokratische
Einrichtung. Redner steht auf dem Standpunkte, dass
man durch gesetzlichen Zwang für tüchtige Ausbildung
der Lehrlinge sorgen müsse, da eine tüchtige gewerb-
liche Ausbildung ein höchstes volkswirtschaftliches

Interesse sei. Redner beantragt, dass in das Z. Alinea
die Worte „Lehrling sowie" eingeschaltet werden; er
beantragt sodann ein weiteres Alinea einzuschalten, das
bestimmt, dass vom Erfordernisse der Beibringung
des Nachweises auch dann Umgang zn nehmen sei.
wenn ein vom Gemeindevorsteher beglaubigtes Zeugnis
darüber vorliegt, dass der Betreffende sich während
einer der vorgeschriebenen Lehr« und Arbeitszeit gleichen
Zeit als Hilfsarbeiter bei einem gleichartigen fabrils«
mäßig betriebenen Gewerbe verwendet hat."

Abg. R. v. Sochor polemisiert gegen die Ab»
geordneten Exner nnd Neuwirth und führt aus, dass
der Befähigungsnachweis für viele GcwerbLleute ein
Hindernis, für andere ein Unglück sein werde. Die
Gewerbe sind mit der Zeit so groß geworden, dass
der Einzelne sie nicht mehr beherrschen könne. Redner
wird gegen den Befähigungsnachweis stimmen. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. L ö b l i c h betont, dafs dem Volke mit
schönen Reden nicht geholfen werde. Er beantragt,
dass das Lehr- und Arbeitszeuqnis stets von den
Genossenschaftsvolständen bestätigt werden solle. Er
plaidiert schließlich für die Errichtung eigener Gewerbe-
kammern. (Die Anträge werden nicht hinreichend unter-
stützt).

Hierauf wird Schluss der Debatte angenommen.
Es werden sodann noch zwei vom Abg. Z a l -

l i n g e r bei Beginn der Sitzung eingebrachte Anträge
verlesen, die dahin gehen, d^ss der Befähigungsnach'
weis auch durch mehrjährige Verwendung bei einem
dem betreffenden Gewerbe verwandten Fabriksbetriebe
erbracht werden kann.

Zur Lage.
Der Verlauf der Debatte über die Gewerbe«

g e s e t z - N o v e l l e wird von der Mehrzahl der Wie-
ner Blätter mit Befriedigung registriert. Die « D e u t -
sche Z e i t u n g " findet, dass die vereinigte Linke mit
der von ihr beantragten, vom Hause zum Beschlusse
erhobenen Elimniierung der Hausindustrie aus der
Reihe der Gewerbe einm ganz bedeutenden Erfolg
davongetragen und sich den Dank von Tausenden flei-
ßiger Bürger gesichert habe. Diese Bemerkung des
fortschrittlichen Organes ist wohl das kräftigste Des-
aveau seiner eigenen, so oft vorgebrachten Behaup-
tung, wonach die Linke im Abgeurdnetenhause, auch
wenn ihre Anträge noch so vortrefflich wären, nichts
auszurichten vermöge, weil sie stets rücksichtslos majori-
siert werde. Gerade bei der Discussion über da« Ge«
werbegesetz zeigt es sich aufs neue, dass, wenn die
Linke daS Gebiet der reinen Negation, beziehungs«
weise der Opposition um jeden Preis verlässt und ihr
reiches Wissen und Können der positiven Arbeit auf
dem Felde der wirtschaftlichen Interessen zuwendet, sie
stets auf Entgegenkommen und Erfolg rechnen darf.
M i t Recht bemerkt denn auch das „ F r e m d e n «
b l a t t " : ..Nie haben wir es bezweifelt, dass eine
active Theilnahme der Opposition an der legislativen
Thätigkeit für den Inhalt und den Geist der Gesetz«
gebung von unschätzbarem Vortheile sei. Eine Bürg-
schaft einer erfolgreichen parlamentarischen Thätigkeit
würde in dem Augenblicke abgehen, in welchem die
Opposition, den Einflüsterungen der Exaltados gehor-
chend, allen Vorlagen blos ihr starres Nein, ihr
llon ri()88umu» entgegenhalten »vürde, von der An- !
sicht ausgehend, eine Minorität dürfe nur kämpfen,
nicht aber schaffen." ^

Der „ M e s s a g e r de P a r i s " constatiert, dass
das Expose des Herrn Finanzministers Dr. Ritter
v. Dunajewski von Seite der Geschäftswelt mit leb-
hafter Genugthuung begrüßt worden sei. Allerdings
existiere noch immer ein namhaftes Deficit im Staats-
haushalte, allein dasselbe fei zum größten Theile auf
außerordentliche Auslagen zurückzuführen, welche durch
das Erfordernis für die occupierten Länder und durch
den Bau wichtiger Eisenbahnlinien, wie die Nrlbera-
Vahn und die galizische Transversalbahn, nothwendig
geworden sind. Entspreche also auch die Besserung
d r̂ österreichischen Finanzlage nicht vollständig den
hi>> und da gehegten sanguinischen Erwartungen, so
sei sie doch bedeutend genug, die Beglückwünschung
der Regierung ob des erzielten Erfolges zu recht-
fettigen, znmal die vom Finanzminister angeführten
Daten über die Steuereiugänge deutlich beweisen, dass
der allgemeine Wohlstand, trotz der Jänner-Krise, seit
einiger Zeit in stctigem Fortschreiten begriffen ist.
Man dürfe infolge dessen wohl auch der Hoffnung
Raum geben, dass diese fortschreitende Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Herrn v. Dunajewski, in
dem Bestreben, das Gleichgewicht im Staatshaushalte
wieder herzustellen, kräftig unterstützen werde. Der
größte Triumph des Cabinetes Taaffe werde nach
Verwirklichung diefes Strebens darin liegen, dass
dessen moralische Erfolge mit den materiellen gleichen
Schritt halten werden.

Der „ T r e s o r " widmet der bevorstehenden Ein-
führung der P o s t s p a r k a s s e n in Oesterreich neuer-
dings einen längeren Artikel und bemerkt, dass das
einschlägige Organisationsstatut Zeugnis ablege von
großer Sachkenntnis seines Verfassers und von dessen
steißigem Studium der einschlägigen Vorschriften an-
derer Staaten. Das Blatt schließt seinen Artikel mit
den Worten: „Alles in allem können wir nur erklä-
ren, dass wir der Entwicklung des Postsparcassen-
Wesens in Oesterreich mit den größten Hoffnungen
entgegensehen Durch Einführung der Postspar-
cassen, die ihren segensreichen Einfluss bereits hin-
reichend erwiesen haben, wird eine der wirksamsten
Einrichtungen getroffen, eine Einrichtung, welche eine
Verbesserung des wirtschaftlichen und sittlichen Zu-
standes der arbeitenden Stände herbeiführen, den wirt-
schaftlichen Geist wecken und solcher Art zur Befesti-
gung der Grundlagen des Staatswesens beitragen
wird."

I m u n g a r i s c h e n Abaeordnetenhause theilte der
Ministerpräsident v. T i s z a in der Sitzung vom I-lttn
d. M . mit, dass er mit Rücksicht auf die unvorher-
gesehene Verlängerung der Budgetdebatte einen I n -
d e m n i t ä t s - G e s e t z e n t w u r f einreichen werde.
Ueber Antrag des Minist, rpräsident.n wurde be'chlus-
sen, von Samstag angefangen die Sitzungen bis 3 Uhr
nachmittags zu verlängern, um das Budget und die
damit zusammenhängenden Vorlagen zu erledigen. Am
21. d. M . wird sich das Haus bis nach Neujahr
vertagen.

Vom Ausland.
Das Befinden des deutschen Reichskanzlers Fürsten

B i s m a r c k ist. wie dl> Berliner „Post" mittheilt,
ein derartiges, dass eine Theilnahme des Fürsten an

! den parlamentarischen Verhandlung/» vor den Weih-
! nachtsferien nicht zu erwarten «st. Die Mrldung
^ einiger deutscher Blätter, dass der deutsche Reichs-

I^euneg sind für diese Art der Confections von un-
übertroffener Schönheit. Um ihre Eleganz noch zu er.
höhen, umrandet man sie mit handbreiten, in Gold
und Cuivre gestickten Bordüren, an die sich dichte aus
gleichartigen Perlen gedrehte Fransen anreihen.

Zu den Entrees passend werden im Genre der
BaschUls sehr elegante, Kopf und Hals praktisch ein-
hüllende Tücher gefertigt, die. oben in vier breite
Tollfalten gelegt, seitwärts mit durch Tül l verschleier«
len Blumen garniert sind; die reichgarnierten Zipfel
werden nach hinten kreuzweise geschlungen und fallen
bis auf den Rücken herab. Aus hochrothem, hellblauem
oder maisgelbem Pelucbe sind diese „8liawl8 8smi-
rami8" genannten Coiffuren von ganz besonderer Ele-
ganz ; die einfacheren fertigt man aus Oa?L Velautine,
einem mit Chenille durchwirkten Gazestoff, der auch
vielfach zu Fichus, Shlipsen und den jetzt sehr moder-
nen Tailleuschärpen verwendet wird. Letztere bestehen
aus einem ein Meter breiten und vier Meter lan-
gen Stoffstreifen, der wie ein Shawl die Büste um-
gibt, dann um die Taille nach hinten zu geknüpft wird
und eine lange Schärpe bildet. I n Paris legt man in
diefem Winter eine besondere Vorliebe für große, auch
im Haufe zu tragende Pelzpelerinnen an den Tag. Be-
vorzugt sind für diesen Zweck die helleren Pelzsorten,
während auf der Straße mehr dunkle getragen wer-
den. Astrachan, wie Sealskin, liefern, als Oberstoff
verwendet, prächtige Pelzmäntel, werden aber auch zu
Muffs. Krägen, Manschetten, Tocques und Verbrä-
mungen verwendet. Dem bucharischen Astrachan gibt
man heuer den Vorzug vor dem persischen; letzterer
lst gelockt, ersterer sieht wie gepresst aus.

Biber naturel, virginischer und Kamtschatla-See«
otter werden zu farbigen Sannntmänteln mit gutem
Erfolg verwendet; Chinchillah ist von allen helleren
Pelzsorten die einzige, die sich in der Gunst der Mode
befestigt hat; wohl gönnt man noch dem lll-odi« «idi-
ri6nn6, jenem weißen, gelockten, seidenhaarigen Pelz
einen bescheidenen Platz in der Damen-Toilette, die
edleren, hellen Pelzsorten aber, wie Marder, Zobel,
Nerz :c., sind fast ganz ad acw gelegt. Recht originell
erscheinen die mit Pelz besetzten großen Fächer; an
Eleganz stehen sie indes den aus Federn gefertigten
bedeutend nach. Solch ein aus 10 bis 20 echten Strauß-
federn zusammengesetzter Fächer mit elegantem Gold-
oder Elfenbeinhalter ist ganz geeignet, selbst der ein-
fachsten Toilette ein air do nndil'««« zu verleihen,
das jede Schmiderkunst überflüssig macht.

Für Concerte und Theater sind schwarze Sammt-
roben mit farbigen Federblumen und gleichfarbigen,
mit Federn oben abgegrenzten Handschuhen sehr be-
liebt. Die aus Federn gefertigten Blumen sind selbst-
verständlich theurer, als die aus Stoff hergestellten,
aber auch von ganz besonderer Eleganz. Ein Haar-
und ein Blustbouquet kostet die Kleinigkeit von 2- bis
300 st., ein sechzehntheilia/r Straußfedern-Fächer wohl
auch 100—120 f l . ; wir sehen, die neue Federnpassion
wird sich aus nur zu leicht ersichtlichen Gründen nicht
zu sehr verallgemeinern; sie bleibt exclusiv und dürfte
sich wohl für mehr als Einen Winter in der Mode
erhalten.

Ganz eigenartig ist die in diesem Winter sich
geltend machende Vorliebe für alle aus Leder gefer-
tigten Toileltegegenstände. Man hat da ein weiches,

hellgraues, dem feinsten Vigognestoss täuschend ähn-
liches Leder in orn Handel geführt, das sich gar präch-
tig zu allen nur denkbaren Confections verarbeiten
lässt. Die Iagdlleider werden hener fast durchgängig
aus dem neuen (^uir cnamm» gefertigt, die Besuchs-
Toiletten mit Plastrons von Leder, Lederknöpfen oo r̂
Ausschlägen garniert, ja bis in den Kerzenschimmer der
Äallsäle weiß sich der neue, sonst hier vollständig un/
gekannte Pntzstoff Eingang zu verschaffen. M i t appli-
eierten Lederblumen sehen wir die feinsten Spitzen, die
duftigsten Gaze- und Tullekleider geziert, aus bind-
fadenartigen Lcderschnürchen die zierlichsten Arabesk^N
auf echtem Tülle ausgenäht. Verschnürungcn aus Gold'
und Leder«Soutache gelten für hochmodern; man ver-
wendet sie felbst zu hellen, durchsichtigen Aallstoffe",
obschon sie für derartig ätherische Gewebe, welche die
duftige Spitze, die leichte Perle viel besser garniert,
entschieden zu schwer und unschön sind.

Aus Leder gepresste Bordüren in Form von
Weinranken, Rosen, Vergissmeinnicht oder in Spartet-
Dessins werden auf theuren Seiden- und Brocatstofftn
an Stelle der echten Points garniert; handbreite Gürtel
sieht man aus durchbrochenem Leder gefertigt; zu ihne»'
passende Pompadour. Täschchen mit farbiger, unter-
legter Seide, ja felbst Haarspangen. Manschst»««,
Krägen werden aus gepresstem Leder hergestellt, dü'f'
ten aber, so praktisch sie auch sind, wenig Anllai'g
finden.

Sonderbarerweise stellt man, seitdem das sonst
nur für Fuß- und Handbrkleidung verwendete Leder
das (infant M 6 der Müde geworden, Stiesel lll'd
Handschuhe mehr aus Woll« und Seidenstoffen denn
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tag nach Erledigung des Etats aufgelöst werben
solle, wird vun den „Vet l . Polit. Nachr." als völlig
unbegründet bezeichnet. „Wir können versichern —
schreibt das genannte Organ — dass weder die Nb>
ficht l>steht, den Reichstag aufzulösen, noch auch ihn
Vor E'leoigung der von der Reichsregierung ins Auge
gesass!,,, Aufgaben zu vertagen.

Wie sich nun herausstellt, war die Eidesverwei»
gerung des radicalen Deputierten Falleroni in der
i t a l i e n i s c h e n K a m m e r eine offen verabredete und
bekannte Herausforderung von Seite der republikani-
schen Parlei gegen die Monarchie gewesen. Falle-
roni. ein Arzt aus Macerata. der kurz vor den Wahlen
wegen Majestäls.Beleidlgung verurlheilt worden war,
«klärte, er werde den Treue für König und Vater«
land gelobenden Eid nicht leisten, auf seine Privile-
gien als Abgeordneter nicht verzichten. Er ist inzwi-
schen wieder nach dem Canton Tessin zurückgereist,
Wohin er sich nach seiner Verurlheilung zurückgezogen
hatte. T)ie ..Opinione" wirst deshalb die Frage auf,
Warum die Gerichte nicht gegen ihn eingeschritten seien,
als er kürzlich in I lal ien und Rom weilte.

Aus Manchester wird unterm 13. d . M . ge-
meldet: Carl of D e r b y hielt heute abends im Re«
formclub eine Rede, in welcher er sich gegen die Idee^
eines englischen Protectorates in T g y p l e n aussprach.
Die Engländer dürfen nicht länger in Egypten bleiben,
als zur Wiederherstellung der Ordnung absolut noth-
wendig fei. England muffe einen überwiegenden Ein-
fluss geltend machen, aber nicht in gehässiger Weise,
bezüglich der madagass ischen F r a g e müsse man,
Wenn eine freundschaftliche Mediation die Invasion
Frankreichs in Madagaskar verhindern könne, solche
versuchen; wenn aber. wie es den Anschein hat. die
Differenz zwischen Frankreich und Madagaskar nur
der Vorwand ist, um einen Theil Madagaskars zu
konfiscieren, so habe England hlemit nichts zu thun.
(Beifall.) Derby machte keinerlei Anspielung bezüglich
ber Nachricht von seinem Einlritle in das Eabinet.

Aus Petersburg
schreibt man der «Wiener Zta." unterm 8. Dezember:
Heute zum erstenmale nach der Th>onbrsteia»ng
Sr. Majestät des Kaisers war das W i n t e r « P a .
l a i s festlich geschmückt und geöffnet. Es wurde in
demselben da« Fest des Georgs Oldens gefeiert. Schon
früh versammelten sich die hoffähigen Peisonen. unt»'>
denen die Mitglieder des Relchsralhes, d<e Minister,
die Senatoren u. s. w. in den ihnen angewiesenen
Sälen, dir Herren in Paiade Uniform, die Damen >n
öer reichen Nationallracht m>t dem von Edelsteinen
funkelnden Kukoschnik und der langen, elega,,! gestick-
len Schleppe. Die Untesofficiere. welche mit dem M x
lilärllluze geschmückt sind. hallen in der General«»
hallerie von 1812 und ,m Geo,g«'Swle Aufst.ll'Mg
genommen. Die zum Feste commandierten Truppe»
wit der Regime»te,m,sil und den Fahnen standen, vun
!>m V'übern und V t l e i n Er. Mai/stät commandiert,
^n Wappensaale. ,m leinen Thronsaale sowie »m
^ldmarschalls-Saale. Gegen 12 Uhr begab sich oe>
Ka'ser mit der Kaiserin, unter Vomn'ritt der Hof.
sargen, in den Georq««Saal. Dicht vor dem Ka,s.r
'chr'lten seme be,den Oheime die Feldmarschälle O,l>h-
'^sten N,tolai und Michael. m>t dem Bande des
Georgs.Orden« über der Schulter und dem Mar»

schallstabe in der Hand. Se. Majestät der Kaiser, in
seiner Bescheidenheit, halte nicht als Großmeister des
Ordens das Band desselben angelegt, sondern trug
nur die Insignien zweiter iilasse. die er auf dem
Schlachtfeld? in der Tinkei erworben halte. Er war
in Generalsuniform, mit dem Bande des Wladimir-
Ordens und der Andreas-Kelle geschmückt. Die gra-
ciöle und anmuthige Kaiserin trug eine weiße, reich in
Silber gestickte Robe und eine Schleppe aus Drap
o'or, mit Zobel beseht. Außer dem Kaiser trug von
den Anwesenden nur Gras Luris Melikow den Georgs«
Orden zweiter Classe. Unter den wenigen Rittern
dritter Classe bemerkte man den Kriegsminister Ge<
neral Waüiiowsfy. Die Inhalier goldener Säbel für
Tapferkett waren diesmal nicht eingeladen.

Zuerst begab sich der Kaiser durch die Säle. in
welchen dic Trnppen aufgestellt waren, in den Georgs»
Saal, die Begrüßung der Truppen huldvollst er-
widernd. Dann traten die Majestäten, von den
Hoheiten gefolgt, in die Palais.Kathedrale. an deren
Thür sie von dem Metropoliten an der Spitze der
Geistlichkeit empfangen wurden, um dann unter dem
Vortrilte der Geistlichkeit in den Georgs-Saal zu-
rückzukehren, wo die üblichen Gebete stattfanden, nach
welchen der Metropolit, von den Majestäten gefolgt,
die Fahnen und Standarten mit Weihwasser besprengte.
Nach dem Zurücktragen der Feldzeichen kehrten die
Majestäten lM feierlichen Zuge ,n die inneren Gemächer
zurück.

Um 6 Uhr fand im N,kolai>Saale. wohl dem
größten in Petersburg (mit 16 Fenstern nach der Ne.oa-
Seite), ein Diner von 7<)0 Cauverts für die Ritter
des Georgs Ordens und d,e Inhaber m>t Brillanten
geschmückter Tapserkeitsiäbel stalt, wobei Se. Majestät
der Kaiser den Toast auf di,> Ritte, ausbrachte. Voiher
schon waren die mit dem Militärkreuze dekorierten
Unterosfic>ere in dem Jordan Corridore des Palais
bewirtet worden. Auch hier erschien der Kaiser und
t>ank aus ihr Wohl. während der Großfürst Nikolai
auf die Gesundheit des Ka,sers loastele. Am Abend war
für die Georgs-Riller und Inhaber des Kriegsordens
unentgeltliche Vorstellung im Älexander-Theater. Ee
wurde Gogols „Revisor" gegeben.

Die in Wiener Blättern aufgetauchte Geschickte
von der Ermordung des Polizeibklimten, welcher tue
P'iomsla arretierte, wild hier als «nüssige E siodung
bezeichnet.

Der neuernannte Gouverneur für L i v l a n d ,
Kammerherr Sch?witsch, em Neffe des allen Kam»
merfräuleins Gräsi» Anioinelte Vludow. ist ein wohl.
wollender He,r, welch»r allgemein o, lobt wud und
vom Grafen Tolstoy die Instruction e>hallen Hit, die
Deutschen i>, Livlano gegen das revolutionäre Tiei»
ben der Jung Letten und Iung.Efthen in Schuh zu
nehmen.

Hassesneuigkeiten.
— ( A b h a l t u n g eines feier l ichen Go t tes ,

dienstes am 27 Dezember IH82.) Das ..Wiener
Diücesanblatt" veluff^ntlicht Folgendes: „Havsburas
mächtige, ruhmreiche Monarchie, unser liebes Oester»
reich, steht uor einer erhebenden, bedeutungsvollen Feier
Sechs Jahrhunderte sind verflossen, seit Kaiser Ru-
dolf 1., der große Regenerator Deutschlands, nach der

schweren, laiserlosen Zeit des Interregnums am 27ften
Dezember 1282 auf dem Reichstage zu Augsburg mit
Zustimmung der Kurfürsten seine beiden Söhne, Albrecht
und Rudolf, mit den wiedergewonnenen Reichslanben
Oesterreich. Steiermarl, Krain und der windischen Mark
belehnte und so den Grund zu Habsburgs Macht in
den DonaN'Alftengebl'eten legte. Nicht durch Zufall, nicht
durch Eroberungssucht und diplomatische Kunst, sondern
durch feierlich geschlossene Verträge, glückliche Ehen und
freien Anschluss der Völker fielen im Lause der folgen-
den Jahrhunderte dieser Hausmacht der Habsburger
jene Königreiche und Länder zu, ous denen jeht die
österreichisch-ungarische Monarchie besteht, das mächtige
Donaureich, welches in unserem jetzigen, glorreich regie,
renden Kaiser seinen großen Regenerator feiert, der in
weiser Berücksichtigung der Anforderungen der Jetztzeit
seine Völlrr auf Grund der Verfassung, die er in Väter»
licher Sorge für ihr Wohl aus freiem Entschlüsse ihnen
gab. mächtig, zufrieden und glücklich zu machen und sein
Reich einer schönen Zukunft entgegenzuführen unablässig
bemüht ist. Dass der liebe Gott. der Lenker der Geschicke
der Völker und Staaten, die opfervollen Sorgen und Ve»
mühungen unseres Kaisers segnen und mit dem besten
Erfolge krönen wolle, dass er nach Höchftdefsen edlen
Intentionen in feinem we>tgedehnten Reiche religiösen
Sinn und Gottesfurcht, Kaisertreue. Eintracht und Einig»
keit der Völker, Gerechtigkeit und Billigkeit und alle
Tugenden. die den treuen Unterthan. den frommen
Christen schmücken, immer herrlicher erblühen, kräftiger
wolle erstarken lassen, darum wollen wir. treue VrNwh-
ner einer der ältesten Proviozen der Monarchie, die
dieser den Namen gab. am bevorstehenden Erinnerung?»
tage der Velehnung der glorreichen Ahnen unseres
Kaisers mit denselben, den Allmächtigen recht herzlich
und recht innig bitten. Und damit dies im vereinten
Gebete, in erheblicher und feierlicher Weise geschehe, ver«
ordne ich, dajs am li7 Dez-mber d I . in allen Pfarr»
lirchen der Erzdiözese und in allen Gotteshäusern, in
denen öffentlicher Gottesdienst gehalten wird, ein feier«
liches Hochamt mit Tebenm abgehalten, die im Psarr»
bezirke befindlichen l, l Behörden , die Gemeinde- und
Schulnotstände davon verständigt und an einem der bei'
den vorausgehenden Festtage die Pfarrgemeinden zur
Theilnahme an demselben von der Kanzel aus eingeladel.
Werden, Sollte der Feier diese« Gott-sdienstes am
27. Dezember in irgend einer Pfarre ein Hindernis ent.
grgentreten, so ist derselbe um darauffolgenden Sonntage
abzuhalten. Wien am 4, Dezember 1862 (löleftin Josef.
Fürsterzbischof,"

— ( C o r v e t t e „ E r z h e r z o g F r i e d r i c h " . )
Laut telegraphischer Meldung ift Sr Majestät Corvette
„Erzherzog Friedrich" am 13 o, M. nachmittags in
Gibraltar angekommen. Nn Bord war alle» wohl.

— ( E i n e 7 2 j ä h r i g e D e f r a udc, n t i n.) Am
13. b M wurde in Wien die Private Ena Bernhard,
eine 72jährige Frau, von Seite deS Stadtcommisfariates
wegen Veruntreuung vun Geld und Obligationen in der
Orsammthöhe. von 1A000 ft,, begangen zum Nachtheile
dreier Köchinnen, verhaftet, Eva Bernhard. Roemarin»
gaffe Nr, 4 wohnhaft, machte vor mehr als zehn Jahren
d>e Belanntichaft der KöHinnen Theresia Me,er. Kutha,
rina Ettl und Rofina Hilbauer, Alle drei sind seit vielen
Jahren in besselen Häusern bedienstet und haben sich im
L>iufe der Ieit die oben angegebene Summe erspart.
Die alte Frau verstand es, sich das Vertrauen der drei
genannten Dienstboten zu erwerben u»d dieselben zu
bewegen, ihre Ersparnisse ihr anzuvertrauen. Eoc, Bern-
hard versprach, d>e Ersparnisse theils bei der ersten
österreichischen Sparcasse nutzbringend anzulegen, theile
zum Ankaufe von Staatspapieren zu verwenden. Das
Vertrauen der drei Köchinnen zu der Bernhard war ein
so großes, dass sie zehn Jahre hindurch Spareinlagen
machten und nie eine Rechnungslegung über die Ver-
zinsung verlangten Vor einigen Tagen erhielt das
Stadtcommissariat in vertraulichem Wege die Anzeige,
dass die Bernhard die ihr anvertraute Summe ver-
untreut habe. Durch die sofort eingeleiteten Erhebungen
wurde conftaliert. dass die Anzeige vollständig auf
Wahrheit beruhe. Die alte Schwindlerin war eme leiden-
schaftliche Lotteriesftielerin und hat den grvßten Theil
der ihr anvertrauten Summe in der kleinen Lotterie
verloren. Eva Bernhard, welche ihrer That geständig ist,
wurde dem Wiener Landesgerichte eingeliefert.

— ( E i n M e d i c a m e n t aus Ma ig löckchen)
Der medicinischen Akademie von Paris ift ein neuer
Arzneistoff von größter Bedeutung durch den Professor
Germain See vorgelegt worden. Es ift dies ein aus den
Maiglöckchen (Thal'Liiie) gewonnenes A l k a l o i d , wel»
ches in seiner Wirkung der Digitalis gleichen, jedoch
frei von den schädlichen Wirkungen dieses Medikamentes
sein soll Convallerine ift der nach dem botanischen
Namen der Pflanze, l^onvalllll iu, U l l M i « , für den
Extract angenommene Name. Es hüt eine mächtige Wir-
kung auf die Herzthätigkeit und verlangsamt den Puls
in bedeutender Weise. Russische Bauern haben die
Pflanze, wie es scheint, schon seit langer Zeit als pro-
bates Hausmittel bei der Behandlung der W a s s e r -
sucht verwendet.

srüher her Die neuen Stiefel sind theils aus Tuch.
Heil« aus Seidenbrocat geaibeilel. nut P ^ "der
f luche verbrämt; die modernen St'aßenhandschuhe
zumeist aus feidenem Tricotstoss, der nnt e.nem
Vtlucheartiaen Gewebe untersültert ist. — Z " Ballen
und Gesellschaften trägt man hellgelbe Glacis m>t
> a r z ema.llietten Knöpfen, zum Kleide Passende

^ldene Handschuhe, oder jene duftigen, aus echten
'pv'Nls gefertigten, die nenerding« fogar m,t Gold-
°der Leder.Soutache durchzogen und mit handbreiten,
^stehenden Manfchetten abgegrenzt werden.
« , , Die Hüte fchemen in diesem Jahre mehr aus
Z'dern. denn aus Sloff'heilen zu bestehen. Große.
? " abstehende Formen sind die modernsten; auf-
Achlagene. diademail.g gewölbte Krampen werden
" " breite» Strauhsedern garniert, darunter farbige
^ammtliügel mit Schmelzgehängen oder Goldelchel».
17 Phantasiefedern ficht man jetzt wenlger m Ve»
Endung als im vorigen Monat; d"art'ge Garn,.
> n sind zu billig, um ein feiner Mode-Art.lel blel-

" n zu können. , «>>.
l.« Breite mit Chenillefransrn odrr schmalen Feder-
Elchen befehle Bandeaux umrahmen das Gesicht und
"erden zu g^hen Maschen unter dem Kum gelnüft»!;
ZU"' Schuhe des Gesichts verwendet man Schleier aus
"chtem Chenille-Tülle in der Farbe des Hutes; auch
'.?"r halbrunde Schleier kommen wieder in Aufnahme,
^ l l u pomMluo gilt dagegen für unfein. — Die kleinen
9 ? Pelz gefertigten Barrets umgibt man mit dicken
Zerschellen die feitwärts durch einen Pelzthierlopf
a.Ü einen in bunten Farben schillernden Vogel ab-
"''Flossen werden.
l, n A l l , s,„d die für das Theater bestimmten, m
^"em Sammt gefertigten Barrets, die hauptsächlich

^von jenen Damen getragen werden, die sich in einer
Coiffuie nicht jung genug voikommen. Auch farbige
Cheilillenehe will man für Theater und Concerte wie-
der in Anfnahme bringen; so lange indes die kurzen
Haarlomen noch gelten, ist ein Nrh übriflüssig; lauge
Locken- und Flechlenchignontz werden uns wohl für
Ballslisinen in Aussicht gestellt, für Haus- und l lei.
neve Gesellschasten sind sie indes wenig beliebt. —
Gewelltes, lockiges Haar, hinten einfach zu einem
Knoten gewunden, der mit einem geschweiften Einsteck-
lamm befestigt wird, gilt nach französischer Mode für
fein und kleidsam; die englische Haartracht begünstigt
die glatten Scheitel mit kleinem Flechlenchignon; St i rn ,
löckchen elfreui-n sich, so vi>l auch über dieselben ge-
spottet und gewitzelt worden, immer noch der Gunst
der Damenwelt; alt und jung gefällt sich in ihnen;
beschattete Stirnen deuten hoffentlich nicht auf einen
vom Schalten verdüsterten Geist, der sich unier ihnen
birgt. Ob aber immer geistige Klarheit im Vunde mit
jener albernen Mode ist. die ei.ien Gesichlstheil, der
als Sitz des Denkvermögens ehedem vollste Beachtung
fand. jetzt vollständig umdüstert, scheint man zu bezweifeln,
Königin Victoria hat bekanntlich schon im vorigen
Jahre den Befehl gegeben, dafs keine k lu. Chimpanse
srisieite Dame an ihrem Hofe erscheinen dürfe. Ist
die Frisur auch nicht huffäh'a,, gelragen wird sie doch
diesseits wie jenseits des Canals. Die Mode kennl
keine LandeSgrenzen. sie weih sich — und wäre sie
auch noch fo unschön und albern, wie beispielsweise
die in Form der Stirlilöckchen auftretende Tracht —
überall Freundinnen zu werben. Wie sie dies macht?
— V l M sou äLcrot. (Presse.)



Lalbacher Zeitung Nr 288 24N4 16. Dezember 1882.

Locales.
— ( H e i m a t l i c h e Kunst.) Unser Lanbsmann

Herr L. Benesch, Hauptmann im 17. Infanterie-
Regiment, hat ein Oelgemälde: eine Partie aus der
hintere" Trenta darstellend, meisterhaft ausgeführt; dieses
Gemälde ist im Schaufenster der Gamberg'schen Vuch«
Handlung ausgestellt.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gese l l scha f t i n
L a i b ach.) Zur E r i n n e r u n g a n V e e t h o v e n s G e -
b u r t s t a g findet Sonntag, den 17. Dezember, um
halb 5 Uhr nachmittags im landschaftlichen Redouten«
saale unter der Leitung des Herrn Josef I ö h r e r un
gefälliger Mitwirkung der Frau Lucilla Po da. or n i l «
T o l o m e i und des Herrn Heinrich G o t t i n g e r .
Opernsänger, das zweite diesjährige Concert der Phil.
harmonischen Gesellschaft statt. Das Programm lautet:
1.) L. v. Beethoven: Ouvertüre zu „Eoriolan" für
Orchester. 2) L, v Beethoven: Clavier'lloncert Op. 58,
O v u r , mit Begleitung des Orchesters, gespielt von Frau
L. Podgornil-Tolomei. 3.) L. o. Veethovrn: a) „Abend,
lied unter'm gestirnten Himmel", d) „Neue Liebe, neues
Leben", Lieder mit Clavierbegleitung. gesungen von
Herrn Heinrich Gottinger. 4. a) Rossini.Liszt: „Gita
in Gondola"; d) Mendelssohn: „Iagdlied". für das
Pianoforte, vorgetragen von Frau Lucilla Podgornil»
Tolomei. 5.)L. v. Beethoven : Dritte Symphonie „Vroica":
a) Allegro con drio. d) ^larcia, lunedrs, c) Allegro
vivace (Lcder^o). ä) Sinais, ^l ie^ro luolto. Der
Saal wird um halb 4 Uhr geöffnet. Der E i n t r i t t
ist n u r den Vereinsmitgliedern gegen Abgabe der auf
N a m e n l a u t e n d e » Eintrittslarten gestattet. — Da
nach H 16 der Statuten Familien das Recht zum Ein»
tritte f ü r d r e i in gemeinschaf t l icher H a u s h a l -
t ung lebende nicht selbständige Angehö r i ge
zusteht, so wolle für jedes weitere, an den statuten«
mäßigen musikalische» Aufführungen theilnehmeude Fa»
milienmitglied eine separate Eintrittskarte beim Herrn
Vereinscassier Carl K a r i n ger gegen Entrichtung des
statutenmäßigen J a h r e s b e i t r a g e s von 1. fl. gelüst
werden. — Anmeldungen zum Eintritte in die philhar»
monische Gesellschaft werden in der Handlung des Herrn
C a r l K a r i n g e r , Rathhausplah. entgegengenommen.

— (Oesterre ichisches C o m i t e f ü r die E r -
sahansprüche i n Egypten . ) Aus den von diesem
Comite erlassenen Bestimmungen veröffentlichen wir das
Wefentliche wie folgt: Das Comite übernimmt von
österreichischen Staatsangehörigen zur weiteren Vertre«
tung alle Reklamationen für durch Feuer oder Plün»
derung während der letzten Katastrophe in Egypten ver-
nichtetes Eigenthum, fowie auch Buch» oder Acceptfor»
berungen an in Egypten etablierte Schuldner, die infolge
der letzten Ereignisse derzeit nicht imstande sind. ihren
Verpflichtungen nachzukommen. Es vertritt ohne jede
Verantwortung für deren Richtigkeit oder für die Art
der Erledigung derselben alle solche Ansprüche mit den
ihm zugebote stehenden Mitteln bis zur endgiltigen Liqui«
bierung, sowohl den Schuldnern selbst gegenüber als
auch bei der eigenen Regierung und den competenten
fremden Autoritäten. Daö Comite übernimmt in gleicher
Weise zur weiteren Behandlung jene Ersahansprüche,
welche von den Parteien bereits an irgend eine Behörde
übermittelt wurden. Die im Namen der Parteien aus«
gefertigten Reclamationen sind an die Adresse des öster-
reichischen Comites für Ersatzansprüche in Egypten zu
Handen der löblichen niederösterreich'schen Handels» und
Gewcrbrlammer in Wien zu richten und sollen von allen
jene« Ausweisen. Dokumenten. Buchauszügen oder anderen
derartigen Belegen, sei es in Original oder in beglau»
bigten Copien. begleitet sein. welche den als erlitten an«
geführten Schaden evident und correct nachzuweifen ge»
eignet sind. Ferner muss denselben eine Vollmacht für
das Comite beigegeben werden, welche dasselbe ermäch-
tigt, die Parteien sür die Geltendmachung ihrer Recla«
mationen zu vertreten. Sowohl für die Anmeldung als
für die Vollmacht sind Formulare zu benühen, welche
im Secretariat der niederösterreichischen Handels- und
Gewerbelammer aufliegen und durch die H a n d e l s «
l a m m e r i n Laibach bezogen werden können,

— ( G e m e i n d e w a h l , ) Bei der am 20. No-
vember d. I stattgehabten Wahl des Vorstandes der
Ortsgemeinde Obertuchein (Bezirk Stein) wurden Jakob
Valoh. Realitätenbesiher in Kleinhrib, zum Gemeinde.
Vorsteher. Martin Hribar. Realitätenbesiher in Eirkllöe,
und Vitus Kadunz. Realitätenbesitzer in Obertuchein.
zu Vemeinderäthen gewählt.

— ( B r a n d durch einen Bli tzschlag) Man
schreibt uns aus Adelsberg: Am 10, d. M. um 3'/, Uhr
nachmittags schlug der Blitz in das Strohdach des dem
Vesiher Martin Kernu in Rodoclendorf gehörigen Haufes
ein und zündete es an. Mehreren Burschen aus dem-
selben Orte, welche das Feuer bemerkten, gelang es
glücklicherweise, bald es auch zu löschen; indem hiebe
das Dach aufgerissen werden musste, so erlitt hiedurch
der Besitzer des Brandobjectes einen Schaden von 15 st.
hingegen war derselbe mit 360 fl, versichert. Zu gleicher
Zeit ereignete es sich, dass im Hotel „Adelsberger Hof"
in Adelbberg eine Kuh im Stalle vom Blitz erschlagen
wurde, ohne dass jedoch auch das Gebäude Feuer ge>
fangen Hütte.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) Der allseitig be<
liebte Bariton unserer heurigen Oper Herr G o t t i n -
ger hat am 19. d. M. (Dienstag) sein Benefiz. Der«
selbe hat Mozarts „ I a u b e r f l öte " gewählt und wird
darin dei< Papageno und Sprecher zugleich singen
Die Musikfreunde unserer Stadt, welche morgen im phil-
harmonischen Concepte Gelegenheit haben. Herrn Got-
tinger auch als Liedersänger (—er singt zwei Lieder
von Beethoven —) kennen zu lernen, werden sicher
dessen BenefizAbend zu einem für ihn recht angenehmen
zu gestalten wissen. Wir versprechen uns von diesem
Abende, an welchem uns auch gegönnt sein wird, unsere
vortreffliche Primadonna Fräulein Cmerich wieder ei«'
mal zu hören, recht vielen künstlerischen Genuss. Wir
können nicht umhin, bei diesem Anlasse die Direction zu
fragen, warum sie ihre tüchtige» Opernlräfte so feiern
lässt, warum insbesondere die „Hugenotten" nicht ein»
mal dran kommen, mit welcher Oper bekanntlich Direc-
tor Urban vor zwei Jahren die Saison in glücklichster
Weise eröffnete und die eben heuer so gut zu besehen
wäre? —en.

— (Landschaf t l i ches Theater . ) ,Ein Stück
mit dem Luxus deö Königs Salomo und der Königin
von Saba macht Ansprüche auf Decorationen und Costume,
namentlich thut dies der entscheidende vierte Act in den
Gärten Salomonis, wo der König mit der Königin von
Saba ein verführerisches Fest feiert." So schreibt Hein-
rich L a u b e in dem Vorworte zum Buche der „Sula-
mith". indem er von den Existenzbedingungen dieses
Stückes auf der Bühne handelt. Von dieser Forderung
des Altmeisters der Dramaturgie musste man bei der
Aufführung der „Sulamith" auf der hiesigen Bühne,
die gestern zum Benefiz des Herrn Anton T a u b e r
stattfand, wohl von vorneherein absehen. Aber waS zu
wenig ist. ist doch zu wenig, eine solche Pauperty in
Ausstattung einer „orientalischen Komödie" hat unser
Theater gewiss noch nie erlebt, unser Theater, dem die
Fremden es mit Recht stets nachrühmten, dass es unter
allen Provinzbühnen gleichen Ranges das schönste Sce-
narium besitze! Doch sprechen wir lieber vom Erfolge
des gestrigen Abends und von den Leistungen. Der
Erfolg war, wie vorauszusehen, ein getheilter; das
Werk K e i m s selbst in seinem Ausbau und seiner Ext»
Wicklung sprach minder an. als die Sprache, die sich stellen-
weise zu dem edelsten poetischen Schwünge emporhebt.
Gespielt wurde von den Darstellenden im ganzen recht
brav. Frl . Esbuchö l gab die Titelrolle mit warmer
Empfindung und mäßig in Tun und Miene; Herr
T a u b e r , der beim Entree lebhaft empfa„gen wurde
und einen Lorbeerlranz erhielt, gab den „König S a -
l o m o " mit edler Leidenschaft; Herr P a u l m a n n war
als „Prophet Ahia" vollkommen an feinem Platze und
sprach seine Worte mit bestem Verständnis; Herr H o r -
w i h als „Jeroboam" gefiel besonders im Affecte. Fräu-
lein K l a u s , die wir zu unferem Ecstaunen auf dem
Theaterzettel als „Königin von Saba" erblickten, da wir
doch gut wussten, dass die Regie diese Rolle ursprüng-
lich und mit richtigem Gefühle der passenderen Erschei-
nung des Fr l . G e r m a i n zugedacht hatte, Fr l . K l a u s
machte aus der „Königin von Saba" in Costüm. Maske.
Mimik und Sprache eine Hofdame „Louis XIV." mit
einer Perücke ü. la, „Schöne Helena". Sehr hübsch sah
Fräulein Kaoletz als „Mir iam" aus und wusste auch
recht gut die „Naive" des Lustspieles hinter dem tief-
ernsten Charakter der Schwester Sulamiths zu ver»
bergen. Unfer ganzes Mitgefühl gehörte aber gestern
Herrn E w a l d , den wir aufrichtig bedauerten ob seiner
Botschaft aus Arabien; dem vortrefflichen Komiler war
es in der That kein Leichtes, feine Heiterkeit zu ver-
bergen, als das Publicum. den erklärten Liebling in
solcher „Mission" erblickend, dazu alle Avancen gab l —
Herr R ä d e r (Ephraim). Herr A u spitz (Simon).
Herr Hasch low eh (Ben Iochai) genügten. —cu.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g "

Wien, 15. November I n der heutigen Abend»
sihung des Abgeordnetenhauses wurden die tzH 25 bis
einschließlich 55 unverändert angenommen, die ßtz 5tt
und 57, betreffend die Einstellung der Benützung ge-
nehmigter Betliebsanlage aus Rücksichten des öffent-
lichen Wohles, abgelehnt.

Köln, 15. Dezember. Eine Berliner Eorrespon«
denz der „Kölnischen Zeitung", auf die umfangreichen
Bahnbauten m WestrujSland hinweisend, sagt: „W i r
glauben gern und möchten die feste Ueberzeugung hegen,
dass die Russen uns freundnachbarlichst gesinnt sind.
wie es zweifellos ist. dass wir frst gewillt sind, die
bestehenden guten Beziehungen aufrecht zu erhalten.
Aber jene Vorbereitungen, die ebensowohl Angriffs-
wie Verthridiguiigözweckeil dienen können, zwingen den
Nachbar zu entsprechenden Vorkehrungen, widrigen-
falls sich die Regierung eine schwere Verantwortlich,
leit aufladet."

W i e n , 15. Dezember. I n der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses gelangten die von dem Herin
MinistfrpräsidentsN Graf,n T a a f f e in beiden Hän-
sen des Rcichsvathes b o l t s angrkundissten Vorlagen
inbetn'ff der staatlichen H i l f s a c t i o n für die
von Elementar schaden betroffenen Länder T i r o l und

K ä r n t e n mittelst Zuschrift znr Vorlage. Die Höhe
der Unterstiihungssumme zum Zwecke uon Use» schutz-
bauten und Flussregulierungen ist mit vier Millionen
für Tirol und mit 150000 st. für Kärnten bemessen.
Die Vorlagen, welche zunächst in Drnck uelrgt wer-
den, dürften, dem Wunsche des Herrn Ministerpräsi-
denten entsprechend, der dringlichen Behandlung unter-
zogen werden.

Der Herr Ackeroaumimster Graf F a l k e n h a y n
überreichte einen Gesetz »ntwurf, durch welchen die
Beschäftigung von j u g e n d l i c h e n Arbeitern und
Frauenspersonen sowie di> tägliche A r b e i t s d a u e r
und die S o n n t a g s r u h e b>im B e r g b a u e ge-
kegelt werden. Diese Vurlige ist berufen, jene Lilcken
antzznfülicn. welche viöher in dem aUqem'inen Berg«
gesetze bestanden, insbesondere aber die physische Ueber-
anstlengung der Arbeiter beim Bergbaue im allgemei-
nen durch neue Dienstordnungen zu verhindern. -^
Das Haus gab der geforderten Erhöhnng des Cre-
dites uon 5 500000 fl. auf 7 500000 fi. für den
Bau der A r l b e r g - B a h n in zweiter und dritter
Lesung die Zustimmung und setzte sodann die Special-
debatte über die G e w e r b e g e s e t z ' N o v e l l e fort.
— § 24. betreffend den Befähigungsnachweis, wurde
mit Zusatzanträgen der Abgeordneten von Zallinger
und Neuwnth in der Fassung des Ausschusses zum
Beschlusse erhoben.

'Angekommene Fremde.
Am 14, Dezember.

Hotel Stadt Wien. Fritsch. Director. Trisail. — Epich. Pri-
vatier, sammt Fra», Graz — Baad, hutfabrilant, W'en.
— Supanz. Wcinhändlcrsgattin, Cilli. — Landecker, Ksm.,
München, — Albrecht, Kfm,. Marburg.

Hotel Elephant. Koch Ritter v.. l. t, Oberst. Graz. — Edel-
mann, Reis, Marburg. — Iacls. Beamter, und Prossinaass,
Kfm., Wien. — Treven, Beamter. Sava. — Papez, Be-
amter. Iauernbnrg. Iaschi, Bauunternehmer, Pola. —
Löwingcr. Ksm,. Kanischa,

Mohren. Sartorini, Kfm,. Dresden. — Krischnar. Kfm., Görz.
— Gasppra Fatina, Private. Algler. — KoZar Köchin,
Gottschcc.

Verstorbene.
D e n 15. D e z e m b e r . Santina Cilenti, Goldarbeiters-

Tochtcr, 13 Mon.. Alter Mar l l Nr 20. RhachitiS. Maria
Niiman. Trödlcrswitwe. 72 I . . Herrengasse Nr 3. Marasmus.
— Theresia Pavlii. Inwohnerin. ?Ä I . . Kuhthal Nr. 11. Ma-
rasmuS.

I m S p i t a l e :
D e n 12, D e z e m b e r . Josef «avrit. Arbeiter, Ul> I .

Altersschwäche.
Theater.

He u te (ungerader Tag) : D l c P r i n z e s s i n v o n T r a f t c -
z u n t . Operette in drei Acten von Nmtter und Tri-fcn. Musik

von Offenbach,

Meteorologische VeobaHtunycn in ilaibach.

i -3 M N - -^ D

? U . M g . 78720! > 5 0 NO. schwach theilw heiter „ - /
15. 2 . N, 737-60 > 8 8 SW. schwacĥ  bcwöllt ^ "

9 ,. Ak> ?<17 94 ' > 7 2 S A , schwach! ^ ö l l t " e g "
Morgenroth, schöne Veleuchtung der Alpe.,, vormittags

etwas Somicnschcm. nachmittags trübe, abends geringer Negen.
Das Tagcsmittcl der Wärme -<- 7'0°, um 8 1° über dem Nor-
male.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r n ,

Triester Ausstellungs-Lotterie.
1000 Treffer r A „ . I'OOO Treffer

I S : ! EinLos 5() Kreuzer! y ^ ™
1, Haupttreffer: bar 5 0 0 0 0 Gulden oiler »1100 Ducaten,
2, Haupttreffer: bar 2 0 0 0 0 Gulden o k :ir>00 Ducaten,
3, Haupttreffer; bar 1 0 0 0 0 Gulden oder 1750 Ducaten,
l Haupttreffer: Halsband und Ohrgehänge mit Brillanten

im Wort» von 10000 (inldin.
Vier Treffer: GoldHrhmtick mit llrillfuit<-n und Perlen Jn>

Wert«' von Je 6000 fl.
Fünf Treffer: Diverse He)imuekj;eKeiiRtiuidc im Werte von

je 3000 fl.
987 Treffer im Werte von Je 1000, 500, 300, 300, 100, 60

und 36 Onlden.

Ziehung am 5. Jänner 1883.
Preis des Loses f5O Kreuzer.

Bertellungsn unter Beifügung von 15 kr. for I'OitportoiP01*11

sind EU richten »n rlio

Lotterie-Abtheilung der Triester Ausstellung
Trlest, Piazzu Grande Nr. 2.

( W Wegen de« L(»wvernrhij.iHH«'H wende man sich Hosort a»1

Toratehcnüe AdresHe. *<p|

Lone nind zu halion in Lalbaoh \m\ dor lMiliclion KralniBobeD
Esoompte-Oeaellsohaft, J. C. Luokmann, Ed. Mahr, J ° D '
(r.iits,) 3-1 W a U o b e n Naohfolffor.

» H M iviftiici - UIMIDII. ••:;:
lieh für Möbolkatifor aller Ständo, mit 900 Illustrationen
nebst Proiscourant, für 1 fl f>0 kr franr.o zu bo/iohoii von

J . O. & L . F r a n k l , Wien, II, Obere Donaustrasse 91,
103 nebon dem „Soböllorbofo." HelcIiHtc Auswahl serlj^er

Möbel, solid, billig, elegant. (4104) 12—W
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Course an der Wiener sörse vom 15. December U M . ( ^ d.m 0 ^ ^ Cour«b,°tte.)
«iösld War«

VtantSNnlehen.
^'olenrcnle 7« 20 7N 3 ,̂
Sildnrcnlc 76 ?s> 7095
l»54cr <»/„ <3laal»lose . l50 f l , 118 — l,8 50
l»«>ci <n/, «nn,e 500 « l lg?i« ,80 —
>̂ >s>cl 4°/, F,l«ftel lOO „ >«5 s.oll«« -
>««<rr Et»al»Iol« . - >0« „ '«« ?5,!>l,7 5>n
>u«<« „ . . 5U » i«fi l>u is,? s><»
«iemixNentenschcln« . p t l b t , 40— 42 —

<°/, Oeft. Veldrente, fteuelsrei . »4 76 94 8l,
vesterr. Nr!c»rent«. steuelsrei . 9L 85 »1 —
l"/» Ocst. Schatzlcheint. lilckzahl»

bar >8»z —.— .-—

Nn«. VoldltNtt «0/, . . . , , ! ! , « ! 118 70
» ^ 4°/, . . . . »48s. i»<>05
, Papierrtnt« i«/« . . . . 84 c5, »4 «o
» 2<scnd..?!nl. 1»0fi. 8,M.S. ,34— ,84 l,l,
» Oftbah».PriorilHltn . , 8» «0 89 -
, Staal«.0l»l. (UN». Of ib) — - no —
« „ vom I , I«7« 8Ü ?c N< —
» Prämicn»?lnl. k iN0ss.ö,W. n< l>f> l i l i —

«.h«»h'Ncn,.^!c <"/„ ,0« ft, . . ,08 ,5 »08^
Grundenll.. Obligatiouen

«>!. ,00 ft. Ü,.M.).
^"/»behmilche ,n«'—>«?-—
i"/«ssali^lcht «?«5 »? ?s,
l» /̂n loahrijche ><»z — ,<<4'5c
"/«»>edcrl>f!e»t«>ch>scht. . . . ,04 «> 10»'—
l ° / , ob,iös!elrelch><cht . . . . 104 t>0 — —
l"/,, ftcxijchc l»»3 — >0!l —
»'/« lro,,l,!«1>» ,lnt> U.'vonlsche , 9»—!10« —

"̂  « e l d , « , ' < > «
5»/, Nlbenbillgischc »»so , 8» 50
b°/ , Iemt»v»f»>t<anater . . l»7bi, l»u
5°/, ungansch« »e?» »?7s>

Nude« öffenil. Nnlehen.
Dl>naU'M«N.'Vose 5«/<> ION sl, , 1l4 50 115 —
dlo. «nltihe 1«?«, Neuerjle» . »03 — IL4 —

«nlehfn d. k tadlqemcinbe wicn io l 7K l«i 7s»
«nlchcn b. Slabtsscmcinbe Wien

(kilbcr odcl Wold) . . . .
Prämien««»!.b.kladtgtM.U)!«» I«3b0 1l!» -

Pfandbriefe
<!üri<»ofi.)

Vodcncr. allg, ifterr. 4'/, '/»V°Ib 118 ?l. » » 2»
dlo. in 50 , , <i°/, . — —
bto. in 50 . , 4>/,°/, »«»^ »9, l .
dto. in 50 . „ 4«/„ . »z 80 94 »0
bto, Pl»m,en'Vchulbve?<chl.A»/<> 9« 7Ü ir,N'—

Ocst. Hypolhelenbanl I0j. b>/,°/° ion 5c ,(>i kc,
Oeft.'ung. »an! vn l , 5°/, . . loo 80 ic i —

tlo. . <'/,'/«. - »»4L »9 «s>
l>l°, , 4°/» . . »<-»0 «8L0

Nng, »Ug.Vodlncitdil'Nctienges.
in Heft >n 34 I . v » I . 5'/,°/» . — — — —

Priorität». Obligation«.
(sttr 100 fi.!,

Elisabelh.weftbahn I. smilflon S8 10 S» 40
yttbi»ant»'Vli'ldbahn in bill». 104 30 10« »D
strllN,'I°Icf.«aI)N 105 75! 101 —
^alizilchc «arI » Ludwig > Vahn ^

<lm, >KK! !!<)<» N. E, 4>/,»/« . . »9 35 »370

«eld Ware
Oefini, N»lbwestb»hn. . . .!»«,! 70 lN2 —
Sitben'oülge? <«»»(, »i —
Vlaatlbahn I. Vmilsson , . . 17b 75 ,?« 5<
Sllbb«h>! a3«/, l33 ,0 13» »0

, «̂ 5"/o !Is ^ II« 3^
Ung.'galiz. Vahn 9150 »l —

Diverse liofe
sp« Sl<l<l).

Lltbit !°<t lOO fi 174 50 175 —
«l»ry.i!o<e 4« fi ,7 7b ,« s,o
4"/n DonauxDllMPslch. IN« ft, >l« — l«,» 5,0
O s c n « ^ole 4<> fl ^ — z«, ,»>
Pl>Issy.l'r<e 40 ft «5-— 3K KN
Mudrlf.role >0fl 19— ,»5,0
calm^'c>!c 40 N 5,,'.<, » . —
Cl'Genix^'t'ole <N N <»^0 4? 50
Walbf>ein«i!°le «0 fi. . . . , 7 . » ,750
Winbi<ch8lätz»l'ost «»N. . . . „ « , ,?«>

»anl - Actien

Nng>0»Oefim. Vans I,y ft. . , , zh ,z 115 50
»<>nl.«e!tlllch»!l. Wiener « o f t .
Banlvelcin, Wiener, 100 N. . . l«3 — ,«3 K«
Nbr!cr.'»nft.,0efi.ll00fl.k.4u«/« „ 1 — „ « -
<irdt,>Nnft. s. Hand u, O, ,«<, ft, ^»z 40 «83 70
üldt 'Nnss., Allg. Ung, !t0<» ft, , 27b «5 27b 7b
Depofilenb.. «llg, i ! ^ ft. . . . «>,, ,,u ,s.i «>
<t<<conlpte.GcI., Vücdcröst, 50a ft, ,14k — «50 —
Hhpothelenl'., öst. «,x, ft. ».v>/, <t, — — — —
kanberbanl oft. xu« ft. G. ^ ° / , H . —— — —
Oeftcri.'Nng. « a n ! »,5 — 8»6 —
Unionbanl 100 fi i09 7 5 < l ^ ^
Vrrl ldr iü'anl « l l ^ , 140 N, . , ^ I l l ! l < » —

<»«lb Ware

Vctle» von Transport»
Unternehmungen

(per Gtü<l),

»lble«!.«ahn ,»0 ft. Silber . — — -
Nlsrll>.ssi»m»n,«clhn»00fl,Silb. I»K ^0 iny 50
»ulfi,,.Icvl.Hilcnt>,^0«N,<iVl ! — —
Uöhm. Norbbahn 150 ft, . . , 15» — 1«7 . .

, weftbahn «00 ft. . . . , » , — ,«4 _
Vuschtiehlab» ltilb, 500 ft. «Vl . 8i»i — «el» —

, (III, ll) zc>« ft. . 17« 50 174 —
Donau » Dampsschissahrt . Ves.

OeNerr. 500 ft. <lM 5«7 — 5«8 —
Dl»U.«i<.<«<lt,.Db.'Z.M0N.«. ,64 b0,1«5 5<>
T>ul«VodtNr>ach«H,.V,»<,0fi.V. !
ltlisabclb.^ahn «0« ft, 22«, . . 20» — 20« 5'.
, l'mz»Vubwe>« «00 ft. . . . , » » 5><, 1«» 50
.Slzb.«^!»! . ! ! ! .«. !«?««»«.«, I7k ",(, i?» —
sserbln»nd»»?lordb. 1000 ft. V M zn5>« zf>«̂ .
ssl»nz'I°!ef'!v»hn loo ft. Vilb, 1« xi. i»3 75
ssHnslircheN'V,rclerVis,«»0ft.V
«»l,.<e»rI.z<ud»ig«V »0«N. «Vl . « 5 —»95 5a
Gra»«»öftacher « . .» , »ouft. ».W. « « — »19 —
»ahllnbeifi'Visenb, «00 ft, . . — — —-
«„chaU'Obnb. Lilenb.lOOss, V. 139 l»0 140 50
i.'emberg»L,rNl>».«IaNy Eisen» !

dahn»Oejcll. l«0«N,«,W. . . I»4 — I«», —
kloyb, öf t 'ung. l r ie f t 500ft HV.'. «53 —j«K5 —
Oestcir, «orbnieNb. «00 ft. Si lb, ,95 2s.!i9K ?<;

bto. <Ut, U) li00 ft. S l l b« . » 4 50 »15 —
Vrag»Dufei! <iisenb. il»0ft.S!lb. 48— 48 50
«ubols» «ahn X00 ft, Silber , i« l 75 1«« «5
kiedenbilrger ltlsenb. «00 fl, S 15« ?5 IK7 2s>
Slallt«>t!!si>»>^bn !eu<> N, n, <2, , 34«'bO 345 -

Vlldbahn »00 ft, « i l » « . . I V
«üb.«Nl»lbb, «erb.««. «>»ff.«Vl, 1,
lheiß.Vahn « 0 ft, «, » . . »l
tr«mw«y.Gef.,wr. i?o N, «. V , ziz 7^ »14 «

« w r , neue 70 ft. . . —-— — _
Ilnn»port»Ve<«lls<h«ft ,00 fi. . I<ll — 1,4 —
Illrn»u«ltil>1up »0^ ft. «, w — - >
Ur<g..nali», «isenb, «of t . V i l b « ill» «, I»« 50
Ung. fftorboftbahn «00 ft, V i l b« »«7 b« l<i8 -
Ung.w«ftb.<«««b.«ra,)»<«ft.« IS» 75 I»« 75

I»d»ftrie.«lctie»
cp« VN»«).

««yd! unb »inbberg. «<»«. nnd
Slahl»3nd in lll,en X>0 ft. ,̂  _ .» .»

«lislnbLhnw,.^!^, I,«x»ss. 40"/, 10! ,^ ,0« »5
„HldemUHI", Papier», ,,, «..O. ^0 ,.,. 5 1 «
Monliin»Ve!ellj, öfterr..alpine , »„5c,! «» «,
Pr»g«r «lsen.^n»,.«el, «0 ft ,c<» — l»« . .
SalNO'Tari. «ilcnr«ff 100 ft. .114 — »», »
Waffen!..G,. Oeft. in w . 1«> ft. — — — _
Ilisailer «ohlen».»Vcl. l<» ft. . — — — - .

Devise«.
D«utlch< Llciye « «> « „
London >l» 15 , ,9 4 i
^««» «7 « 47 30

Valuten.
Duc«»e» » . ^ » . , ,
>0.Franc»»Vtiitlt , 4 7 , ^ . ^
Silver ^ . . » ^ . ._
Deulllbe <«^a!«b«nl»»»e». , . 5, ^z ^ . ^ ,


